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Andechs bekommt Ehrenpreis des  

Kultusministeriums 2015 für die sportlichste Gemeinde 

Begonnen hatte alles mit dem Bau einer 

wirklich und ehrlich bedarfsgerechten Sport-

stätte für die 3000-Seelen-Gemeinde: eine 3

-fach Turnhalle mit Tribünen für 200 Perso-

nen, Catering-Bereich, zusätzlichem Gymnas-

tikraum, Ballettstudio, Yogaraum und Groß-

parkplatz. 

Um die Realität an den geplanten Bedarf 

anzupassen, hatte sich der hiesige Sportver-

ein etwas ganz besonderes einfallen lassen: 

die Zwangsmitgliedschaft für alle Andechser. 

Jeder Gemeindebürger ab dem 2. Lebensjahr 

hatte wöchentlich mindestens 14 Sportstun-

den zu absolvieren. 

Die zunächst vorhandenen Zweifel in der 

Bevölkerung waren schnell verflogen, konn-

ten doch auch hartnäckige Sportverweigerer 

große Vorteile erkennen: 

 Die Mängel des öffentlichen Nahverkehrs 

gehörten der Vergangenheit an, schließ-

lich wurden fortan alle Wege mit Muskel-

kraft zurückgelegt. Die bis dahin überfüll-

te Schulbusverbindung Erling-Tutzing 

konnte 2013 eingestellt werden; die Bus-

fahrer joggen seitdem mit den Schülern 

gemeinsam zur Schule. Bei schönem 

Wetter nehmen sie sogar den Umweg 

über die Ortsverbindungsstraße nach 

Kerschlach (ohne GPS).  

 Bei den regelmäßigen Freibieraktionen 

im Bräustüberl sind die Andechser 

Pflichtsportler regelmäßig die ersten am 

Bierfass. 

 Die Kosten für einen Fußgängerübergang 

vor dem „Haus Erling“ konnten einge-

spart werden. Die Straße wurde als Sla-

lomparcour in den täglichen Trainings-

plan aufgenommen. 

Es sollen auch schon erste Touristen auf 

dem „Heiligen Berg“ gesehen worden sein, 

die sich vom Sportwahn anstecken ließen 

und erst nach sechsmaligem Umrunden des 

Berges im Bräustüberl einkehrten. 

Nicht verschwiegen werden darf aber, dass 

die internationale Dopingagentur NADA der-

zeit noch prüft, ob das Andechser Bier unter 

die Dopingbeschränkungen fällt. 
(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Zu verkaufen:  

Historisches Gerät 

Überraschend hat die Feuerwehr 

Frieding festgestellt, dass sie über 

wertvollen Besitz verfügt: bei einem 

Festmarsch im letzten Jahr ist be-

kannt geworden, dass sie ein 

„historisches Gerät“ in ihren Rei-

hen hat - das läuft vorne in der 

Mitte und hört auf den Namen 

Peter Eberl.  

Der Vorstand der Feuerwehr zeigte 

sich sehr erfreut über diesen Fund, 

denn man hat einiges vor in den 

nächsten Jahren. Deshalb wird jetzt 

überlegt, wie man das historische 

Gerät gewinnbringend verkaufen 

kann. Ein Gutachten zur Bewertung 

ist bereits in Auftrag gegeben.  

Getrübt wird die Freude der Feuer-

wehrler nur dadurch, dass die His-

torische-Geräts-Gattin Anspruch 

auf einen Anteil am Erlös angemel-

det hat. 

Pfeifenwechsel 

Die  Andechser Gemeindeorgel musste im März 2008 

repariert werden. Durch die fachkundigen Wähler wur-

den acht neue Pfeifen eingesetzt. Manchmal klingen 

diese aber noch ziemlich disharmonisch. Einzelne Pfei-

fen spielen Melodien, die gar nicht auf der Tagesord-

nung stehen; manche klingen noch nach, auch wenn 

das Stück schon lange zu Ende und die Luft längst  

heraus ist. 

Busparkplatz für Rothenfeld  

Aufgrund der guten 

Erfahrungen mit dem 

Gewerbegebiet als Bus-

parkplatz und der re-

gen Nachfrage plant 

die Gemeinde derzeit, 

dieses Erfolgsmodell 

weiter auszubauen. 

Zunächst soll im Rah-

men des Ferienpro-

gramms ein neues An-

gebot „Busslalom im 

Gewerbegebiet“ entwi-

ckelt werden. 

Unsere Nachbarge-

meinde Herrsching hat 

in langjähriger harmo-

nischer Diskussion ein 

zukunftsfähiges Park-

and-Ride-Projekt entwi-

ckelt, dessen Grund-

modell Andechs unbe-

dingt haben will. 

Aktuell wird der Bedarf 

örtlicher und überörtli-

cher Busunternehmen 

ermittelt, um eine ge-

rechte Anpassung des 

Grundmodells vorneh-

men zu können. 

Dieses Projekt hat den 

positiven Nebenaspekt, 

dass die vom Buspark-

haus ausströmenden 

Busse die Anbindung 

an den Nahverkehr 

deutlich und für die 

Gemeinde kostenlos 

verbessern. Außerdem 

sind dann Brennholzla-

gerungen ausgeschlos-

sen. 

„Wer in Bayern das 

Volk vertreten will, 

dem darf das  Gehirn 

nicht im Wege 

stehen“ 

Sigi Zimmerschmied 

Die nach der für die CSU erfolgrei-

chen Europawahl kurzfristig nach 

Andechs verzogene neue Sportver-

einsvorsitzende Monika Hohlmeier 

zeigt sich hoch erfreut über den 

Ehrenpreis und freut sich beson-

ders über die Mitgliederquote in 

der Gemeinde von 110 Prozent; 

ein Wert den ihr Vater selbst zu 

seinen besten Zeiten nicht errei-

chen konnte. Sie führt diesen Er-

folg zurück auf die kompetente 

Beratung und Finanzierung des 

Projekts durch die bayerische Lan-

desbank. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
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Die letzten Sitzungen des 

Andechser Gemeinderats 

haben gezeigt, dass der 

bisherige Umgang mit 

dem Rahmenplan zu un-

flexibel war. Nahezu in 

jeder Sitzung mussten 

Gestaltungsmöglichkei-

ten, für die die Phantasie 

des alten Gemeinderates 

offensichtlich nicht aus-

gereicht hatte, nachträg-

lich berücksichtigt wer-

den. So wurde unter an-

derem endlich die Zuläs-

sigkeit von so ortstypi-

schen  und historisch 

verbürgten Dachformen  

wie dem Reetdach, der 

Fledermausgaube, dem 

Maulwurfvordach, dem 

Schuhschachtelerker und 

dem Krüppelwalmdach 

ermöglicht.  

Um die unnötigen Kosten 

für die ständige Anpas-

sung des gemeindlichen 

Rahmenplanes einzu-

dämmen, wurde be-

schlossen, dass der Rah-

menplan künftig als 

„Lose-Blatt-Sammlung“ 

herausgegeben wird. Da-

durch kann nach jeder 

Sitzung ohne weiteres 

durch Austauschblätter 

der neueste Stand herge-

stellt werden.  

Für die Bauwerber hält 

die Gemeinde künftig 

Formblätter bereit, die 

selbst ausgefüllt und an-

schließend während der 

Sitzung in den Rahmen-

plan eingereiht werden 

können. 

Der Vorschlag geht zu-

rück auf einen Vorschlag 

des EU-Bürokratie-Ober-

Abbau-Sonder-Beauf -

tragten Äähdmund. 

Bürokratieabbau auch in Andechs 

Rahmenplan wird künftig als Lose-Blatt-Sammlung aufgelegt 

Der Andechser CSU ist, wie wir von gut unter-

richteter Seite erfahren haben, das mäßige 

Abschneiden ihres Kandidaten bei der letz-

ten Bürgermeisterwahl mächtig in die Glieder 

gefahren. Bei der Ursachenforschung sind 

die Parteigranden zu der Überzeugung ge-

langt, dass man es bei der nächsten Wahl 

der erfolgreich gewesenen BürgerInnengrup-

pe nachmachen und ebenfalls eine Frau ins 

Rennen schicken sollte. Eine geeignete Kan-

didatin war auch schnell gefunden: Monika 

Hohlmeier. Sie erfülle, so lautete die Begrün-

dung, aufgrund ihrer äußerst mäßigen Leis-

tungen als Kultusministerin (G 8!) und ihrer 

tatkräftigen Mitwirkung am Entstehen der 

sogenannten „Münchner Verhältnisse“ in der 

CSU alle Voraussetzungen für das Bürger-

meisteramt. Als weitere Erfolge kann sie auf 

den Nichteinzug in Landtag und Europaparla-

ment und den Rausschmiss aus dem 

Dschungel-Camp verweisen. Zudem gebe es 

in Erling schon die Familie Strauß.  

Bedenken wurden lediglich aus den Reihen 

der Gemeinderäte laut. Sie befürchten, dass 

die Kandidatin im Falle eines Wahlsieges die 

von ihr in der Vergangenheit so wirksam 

eingesetzten sogenannten blauen Intrigan-

tenmappen auch in Andechs einführen wür-

de. 

Dem Vernehmen nach soll Monika Hohlmei-

er dem Ansinnen durchaus positiv gegenü-

berstehen und bereits ihren Umzug nach 

Andechs vorbereiten. Das schließt man je-

denfalls bei der CSU daraus, das sie als 1. 

Vorschlag für ein Wahlkampfmotto die Aus-

sage „Mich will ja keiner, deshalb bekommt 

Frauenwahlkampf in Andechs 
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Der CSU-Vorsitzende und 2. Bürgermeister 

der Gemeinde hat die Bundeskanzlerin Ange-

la Merkl kürzlich zum Fastensuppenessen 

eingeladen. Die Bundeskanzlerin ließ aus-

richten: Andechs liegt doch in der Nähe von 

Wolfratshausen, da ist es schön, da gibt es 

Weißwürste zum Frühstück, Schweinshaxen 

zu Mittag und am Abend sogar noch eine 

kräftige Fastensuppe, das darf sie sich nicht 

entgehen lassen. 

Bundespräsident Horst Köhler, der im ver-

gangenen Jahr bereits in Andechs war und 

ebenfalls von Scheitz empfangen wurde hat-

te kürzlich in Berlin nur noch geschwärmt.  

Die Lady hat den Gastgebern ausrichten 

lassen, dass sie ihr noch junges Haustier, ein 

Pleitegeierküken mitbringen wird. Sie kann 

das Tier leider nicht ohne Aufsicht in Berlin 

zurück lassen. Der Vogel wurde immer wäh-

rend ihrer Auslandsaufenthalte im Bereich 

der Großbanken gesehen und sogar regist-

riert. 

Scheitz ahnt was es bedeutet, wenn der Vo-

gel nach Andechs kommt und stellt sogleich 

ein kurzweiliges Beschäftigungsprogramm 

zusammen: 

 Empfang und kurzes Frühstück mit Blas-

musik am Parkplatz. 

 Ausgedehnter Spaziergang zu zweit nach 

Machtlfing (größtes Wählerpotenzial der 

CSU), damit das Küken den Rest des 

Tages müde und erschöpft ist. 

 Gemeinsames Mittagessen im Bräustü-

berl. 

 Am Abend gemeinsames Auslöffeln der 

eingebrockten Fastensuppe mit gemütli-

cher Unterhaltung im Haus Erling. 

Nicht nur die SPD, auch die Bürgermeisterin 

mit der Bürgerinnengruppe und die Grünen 

regen sich furchtbar über die Idee auf, den 

Pleitegeier nach Andechs zu holen. 

Um Schadensbegrenzung ist auch das Klos-

ter bemüht, die Schatzkammer wird ab sofort 

rund um die Uhr bewacht. 

Die bayerische Staatsregierung hat aus Si-

cherheitsgründen, wie beim Bären Bruno, die 

Abschussgenehmigung erteilt. 

Fahndungsaufruf! 

Wer kennt TSG? Der Redation ist er weitge-

hend unbekannt. Für sachdienliche Hinwei-

se geben wir jetzt auch nichts mehr. 

Ein Rat vom Fachmann: 

Vorbeugen ist besser als gerade stehen! 

(Sigi Zimmerschied) 

Fastensuppenessen der CSU 2009 
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SPD großer  

Wahlsieger! 

Die Landtagswahl 2008 war ein über-

wältigender Triumph der bayerischen 

SPD. Wer behauptet, dass der Verlust 

von 1 Prozent kein Erfolg ist, kann auch 

gleich behaupten, dass der Übergang 

von Stoibäähr über Beckstein / Huber zu 

Seehofer ein gelungener Generations-

wechsel war. 

Wenn der bisherige Erfolgskurs der bay-

erischen SPD fortgesetzt werden kann, 

ist die 5%-Hürde schon bald in Sicht! 

ĂWenn einer von der SPD in die Hºlle 

kommt, muss er dort  CSU-Wahlplakate 

kleben.ñ 

Impressum:  

V.i.S.d.P. (ăVerantwortlich ist sicher 

die P¿rgermeisterinò) sind wie im-

mer die roten Narren (die sind ja 

auch sonst für jeden Unsinn im Lan-

de verantwortlich). Bei Beschwerden 

und Nebenwirkungen wenden Sie 

sich bitte an den Elferrat am Wert-

stoffhof; der wird Ihnen einen geeig-

neten Behälter zeigen. 

Große Veränderungen brachen im letz-

tem Jahr über Andechs herein. Der  Bür-

germeister wird nicht nur nicht von der 

CSU gestellt, sondern er ist jetzt sogar 

eine Bürgermeisterin.  

Diese revolutionären Veränderungen 

bringen jedoch nicht nur 

Vorteile mit sich: die ei-

gens für einen CSU-

Bürgermeister angefertigte 

Amtskette erweist sich als 

zu schwer. Guter Rat ist 

nun unbillig. Gemeinderat 

und Kloster (als Mitspon-

sor der alten Kette) haben 

bereits in einigen Krisen-

sitzungen in der Schnaps-

brennerei nach Abhilfe gesucht. Bisher 

jedoch ohne durchgreifenden Erfolg.  

Der nunmehr installierte Arbeitskreis 

„Bürgermeisterinnenkette“ hat be-

schlossen, ein Angebot des Obst– und 

Gartenbauvereins anzunehmen, und 

gemeinsam ein neues Modell auf Basis 

floristische Erzeugnisse zu entwickeln.  

Nun soll zunächst eine Delegation des 

Gemeinderats unter Leitung 

einer fachkundigen Rätin 

der Bürgerinnengruppe 

nach Hawaii entsandt wer-

den um die dort vorhande-

nen langjährigen Erfahrun-

gen für unsere Gemeinde 

nutzbar zu machen. 

Nicht angenommen wurde 

dagegen der Vorschlag, die 

Bürgermeisterinnenkette in 

der Münzumprägeanstalt am Heiligen 

Berg anfertigen zu lassen. 

Frauenpower: jetzt auch exklusiv in Andechs 
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Planung für Hochwasserschutz 

schwimmt davon 

Schon lange geht’s Erling nass rein, zu-

mindest dann, wenn‘s viel regnet. 

Wildwasserrafting im Kienbach freut 

zwar den Tourismusreferenten, aber 

nicht die Anwohner am Bach. Da muss 

ein Hochwasserschutz her! 

Nach aktuellen Berechnungen unserer 

fachkundigen Zahlenjongleure bräuch-

ten wir einen Damm von mindestens 

7,5 Metern Höhe. Der Gemeinderat 

denkt sich, dass das zu hoch und zu 

teuer ist und es doch auch irgendwie 

anders gehen muss. 

Der Vorschlag, anstelle des Dammes 

einfach einen Gully einzubauen, stößt 

noch auf Skepsis, da sich bisher keiner 

bereit erklärt hat, bei Bedarf den Stöpsel 

zu ziehen. 

Auch die Anregung des Tourismusrefe-

renten, die Rückstauflächen für Wasser-

sportzwecke  - wie z.B. Unterwassergolf, 

Tiefseefischen und Moortauchen zu nut-

zen, wurde wegen der zu kurzen Saison 

zurückgestellt (die Fläche ist nur alle 

100 Jahre für ein paar Tage gefüllt!). 

ĂKommen Sie zu uns in die Gemeinde. Wir 

machen fast Unmºgliches mºglich.ñ 

Unsere Bürgermeisterin 

Das heiß umkämpfte Ausschreibungs-

verfahren für die deutsche „Bad Bank“ 

ist entschieden: den Zuschlag erhielt die 

Bayerische Landesbank. Entscheidend 

waren nicht nur die langjährigen Erfah-

rungen im Umgang mit „faulen Kredi-

ten“ und der Abwälzung auf den Steuer-

zahler, sondern auch das Vorhanden-

sein eines verständnisvollen und strate-

gisch blinden Verwaltungsrats.  

Bayern gewinnt Ausschreibung 

für „Bad Bank“ 
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Die hiesige Molkerei hat sich nach langer 

Überlegung nicht mit den Bauern, sondern mit 

den Rindviechern unterhalten und deren Mei-

nung zur Kostendämpfung und Stärkung der 

Milchwirtschaft eingeholt. 

Die Rindviecher meinten: 

 Sie könnten gute Milch 

täglich selbst über die 

Biomilchstraße bei der 

Biomolkerei anliefern, 

somit könnten unnötige 

Transportkosten gespart 

und die Umwelt geschont 

werden. 

 Die zündende Idee eines 

Urvieches, aus Milch Kraft-

stoff herzustellen, sollte 

so rasch wie möglich um-

gesetzt und dieser auf den 

Markt gebracht werden. 

Auch die Hinterlassen-

schaften auf der Biomilch-

straße ließen sich gut zur 

Energiegewinnung verar-

beiten.  

 Die Pflegemaßnahmen 

entlang der Biomilchstra-

ße und auf dem gemeind-

lichen Sportplatz würden 

entfallen, weil die Flächen 

als kostenlose Wegzehrung für die Kühe 

zu verwenden sind. 

 Die Abtankanlage für die stinkigen und 

krachverursachenden Milchlaster bräuch-

te nicht mehr verlegt, im Gegenteil, sie 

könnte sogar schlichtweg abgebaut wer-

den. Mit der täglichen Anwesenheit der 

Rindviecher kehrt sogar die gewohnte 

Landluft nach Andechs zurück. 

 Mit dem neuen Konzept würde es keine 

Nachbarbeschwerde mehr geben, also 

könnte auch die 5 m hohe Lärmschutz-

wand entfallen. 

 Der tägliche Durchzug der hochbegabten 

Rindviecher durch die Klostergemeinde 

wären ohne Zutun von Staat oder Gemein-

de ein Besuchermagnet und Attraktion 

schlechthin. 

Biomilchstraße 
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Die Andechser Bürgermeisterin Anneliese 

Neppel ist still und heimlich Deutsche Meis-

terin im Kickboxen geworden. 

Der bekannte Trainer Jackl Rundumschlag 

von der Kampfkunstschule Sodokukai hat 

sie zu dem gemacht was sie heute ist.  

Keiner hat was erfahren, alles hat sie privat 

bezahlt um den gemeindlichen Haushalt 

nicht zu belasten.  

Anlass für diesen außergewöhnlichen 

Einsatz waren die ersten noch sehr 

holprigen Erfahrungen bei der Ver-

sammlungsleitung. Zwar war die Dro-

hung, schwätzende Gemeinderäte wie 

in der Schule auseinanderzusetzen 

schon nicht schlecht, zeigte jedoch nur 

kurzfristig Wirkung. 

Einen ersten durchschlagenden Erfolg 

erzielte die Bürgermeisterin vor Kur-

zem bei der Telekom. Einmal „ver-

handelt“ und schon wird Andechs mit DSL 

versorgt. 

Jetzt ist sie schlagkräftig genug, jeden Ge-

meinderatsbeschluss durchzuboxen; viel-

leicht sogar in ihrer eigenen Fraktion. 

Da schau her, was die SPD Andechs zufällig  

von der Presse erfahren hat: 

Es ist ein Irrtum, dass 

auch für altgediente Ge-

meinderäte ein Antrag 

auf Abwrackprämie ge-

stellt werden kann. 

Nachdem endlich im Ge-

meinderat der Beschluss 

gefasst wurde, die baufäl-

lige Fußgängerbrücke am 

Kienbach doch zu erneu-

ern, haben sich gleich 

aus jeder Fraktion Ge-

meinderäte als Brücken-

heilige gemeldet. Nach 

mehreren Kampfabstim-

mungen hat man sich für 

den Gemeinderat, der 

unmittelbar am Bach 

wohnt und die meiste Erfahrung 

mit Hochwasser hat, geeinigt. Mit 

dieser Taktik hat der SPD-

Gemeinderat diese ehrenvolle 

und lebenslängliche Aufgabe 

(mindestens so lange die Brücke 

hält) bekommen. 

Brückenheiligen gefunden 


